Emailschild Hamburger Anzeiger – mit Neue Hamburger Zeitung vereinigt

Schönes zweifarbiges Emailschild – blaue, altdeutsche Schrift auf gelben Hintergrund - um 1922 (Weimarer Republik) – siehe Geschichte der Zeitung weiter unten…!!!

Maße ca. 50 x 22 cm – sehr angenehme Größe…
[bookmark: _GoBack]Sehr schöner, sauberer Zustand – wenige Platzer nur am Rand – das Gesamtbild ist sehr schön, lediglich im Schild kleiner Platzer am 1. e von Anzeiger – ansonsten im Schild keine weiteren Beschädigungen – sehr sammelwürdig…

Signiert mit Ferrro Email (links) und C. Robert Dold, Offenburg (rechts)

…kurz etwas zur Geschichte des Herstellers und der Zeitung:
Die Entstehungsgeschichte eines der bekanntesten deutschen Emaillierwerke, Ferro Email, geht auf die Mitte des 19. Jahrhunderts zurück. In einer Furtwängler Werkstatt gestaltete Albert Dold zusammen mit mehreren weiteren Personen kleine Uhrenschilder. Zusammen mit Gordian Hettich wurde so 1854 in Furtwangen die Werkstatt Dold & Hettlich gegründet, wo Uhrenschilder aus Glas und Blech hergestellt wurden.
Robert Dold, Sohn des Firmengründers, trat nach seiner Ausbildung in die Werkstatt des Vaters ein und baute ihn ab 1890 nach und nach aus. So kamen eine Emaillierwerkstatt und eine Metallaetzerei hinzu. Mitte der 90er Jahre des 19. Jahrhunderts machte sich Robert Dold dann selbstständig, blieb aber zunächst in Furtwangen. Einige Jahre später, kurz vor der Jahrhundertwende, zog die Werkstatt Dold nach Offenburg in Baden um. Es entstand mit dem Aetz- und Emailierwerk C. Robert Dold das damals bedeutendste deutsche Unternehmen was die Produktion an emaillierten Reklameschildern angeht.
Weltweit bekannt wurden die Emailleschilder der Fabrikmarke Ferro Email (auch: ferrodold) aber erst durch C. Robert Dold’s Sohn Max. Unter seiner Leitung produzierte die Firma emaillierte Reklameplakate für Kunden aus aller Herren Länder. Die Firma Dold besteht auch heute noch und produziert u.a. Blech-Systemtechnik, Laserteile, Stanzteile und … Metall-Werbeschilder!

…und hier zur Zeitung:

Der Hamburger Anzeiger war eine Tageszeitung für Hamburg und seine 1937 eingemeindeten Nachbarstädte. Der Hamburger Anzeiger war vor dem Zweiten Weltkrieg die auflagenstärkste Zeitung Hamburgs, zu der er in der zweiten Hälfte der 1920er Jahre geworden war.  Der Hamburger Anzeiger entstand im August 1922 durch Fusion der Neuen Hamburger Zeitung mit dem General-Anzeiger für Hamburg-Altona, die beide dem Essener Verleger Wilhelm Girardet gehörten. Beide Zeitungen bemühten sich um überparteiliche Positionen und waren linksliberal orientiert. Der Generalanzeiger hatte sich eher an Industriearbeiter gewandt, die Neue Hamburger Zeitung eher an bürgerliche Leser.
1933 wurde die Zeitung gleichgeschaltet und der bisherige Chefredakteur Alois Winbauer entlassen. Diese Zeitung erschien bis Ende August 1944 und wurde ab dem 1. September 1944 mit dem Hamburger Fremdenblatt sowie dem Hamburger Tageblatt kriegsbedingt zur Hamburger Zeitung vereinigt. 1952 erneut ins Leben gerufen, stellte sie 1957 endgültig ihr Erscheinen ein.

